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(Ferr sprecht» Nr. 5 )
erscheint täglich mit Aurnohme des Tages nach Sonn « und Feiertagen.

Preis für» Vierteljahr durch die Post srei in« Hau » bezogen 3,42 Mark , zum Abholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postanstalten und LandbrieftrSger nehmen Bestellungen errtgegr»

Nnzeigengebühr sür die einspaltige Kleinzeile soder deren Raum ) für Avftraggeber aus dem Herzogtum Oldenturg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtums wohnende 2S Psg . Reklamen kosten ?S Psg . die Aeil«

AnzeiftS « 'A « » ahme bi » S Uhr vormittags am jeweiligem Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Mir die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche MitwirkuüH

etngezogen werden müssen. — Platzoorschristen bei Aufgabe der Inseraten werde « nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.
- — — — — . - >--- l» » NUN« w'w« NMUI>« «« « IWWWWE U>N»>»« »« « « «S!!«W « » IW« « « M»^ »Mi !!>> >

Nr. 20 Westerstede, Fnitag dm 24. Javlrar 19!9 59. Jahrgang

Vus -er Heimat—für - Le Heimat.
Westerstede, 83. Januar 1918.

X Avf den am kommenden Sonutaz bei Henken statt«
findenden Unterha tungiobend, veranstaltet vom K'ieg»
Geschädigten verein Westerstede und Umgegend, wird an dieser
Stelle noch besonder» hingrwiesen. Sine befördere Anzie>
hungskrast bilden wohl die Vorträge der beiden Mitwirken«
den vom Oldenburger Theeter, Fräulein Kralle und Herr«
Schmack und die Eolovortriige der Solisten der Rrgts-
Kapelle des InfanterieReglement» 91 v«n dene» hier be¬
sonders die Herren Drloental (Solo für Veline) und Sendis
(Solo für Hylcphon), welche unserem kunstliebendrn Publi-
L»m von Wcsteistede nicht«« ehr unbekannt sind, genannnt
werden. Der Krieg»beschädigten«V«re>n darf «eine« vollen
Hause, gewiß sein, ist doch der sich ergetendeReinertrag
einem wohltätigen Zw cck zugrdacht, denn sahungrgkmäß sollen
Reinerträgeaus Festveranstaltungen! zur Unterstützung ohne
Selbstverschuldet! in Nvt gekaiener Mitglieder dienen.

o Mangel an Arbeitskräften — auf dem Lande.
Mehr denn je wird das deutsche Volk im kommenden
Jahre auf die Erträgnisse der eigenen Landwirtschaftzu
seiner Ernährung angewiesen sein. Große Gebiete, welche
uns während des Krieges erheblicheZuschüsse an Nahrungs¬
mitteln lieferten, fallen in Zukunft aus. Auf den guten
Willen unserer Feinde können und dürfen wir uns nach
Len gemachten trüben Erfahrungennicht verlassen. Große,
nur schwer zu überwindende Schwierigkeitenstellen sich
Indessen den Aufgaben einer Produktionsförderungent«
hegen. Trotzdem überall in den Großstädten ungeheure
Mengen von Arbeitslosen vorhanden sind, sind Land- und
Forstwirtschaftbisher nicht in der Lage gewesen, den
Lurch Kriegsverluste und den Wegfall der Kriegs¬
gefangenen und ausländischen Wanderarbeiterentstandenen
Mangel an Arbeitskräften auch nur einigermaßenaus--
»ugleichen. Zuckerfabriken müssen wegen Arbeiter¬
mangel stillgelegt werden, die für die Frühjahrs¬
bestellung dringend notwendigen Eutwässerungsarbeiien
können Nicht ausgeführt werden, diese selbst wird
Lurch den Mangel an Arbeitskräften in Frage ge¬
stellt. Die 'Holzschlagarbeiten liefern so geringe Ergeb¬
nisse, daß kaum das Material für die dringendsten Not¬
stände beschafft werden kann. Die Gcsindeordnungund
die Ausnahmegesetze sind abgeschafft. Der Landarbeiter
hat heute dieselben Rechte, wie der Industriearbeiter. Die
Behörden sorgen dafür, daß Arbeitsbedingungen und
Löhne den Verhältnissenentsprechend festgesetzt werden,
selbst für zweckentsprechendeKleidung und Schuhzeug wird
nach Kräften Sorge getragen. Da entspricht es nur dem
eigensten Selbsterhaltungstrieb jedes einzelnen, die sich
in der Land- und Forstwirtschaft bietenden Arbeitsgelegen¬
heiten zu ergreifen, zumal in den jetzigen Zeiten die
Nahrungsmittelversorgungin den Großstädten nichts
Weniger als gesichert ist und die Arbeitsmöglichksiten in
Ler Industrie sich in der nächsten Zukunft kaum erheblich
Leffern werden.
f Li Die Einfuhr von Obst und Gemüse. Nachdem de>
Kriegszustand beendet ist und in absehbarer Zeit mit eine,
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungenzum feindlichen
Auslande in gewissem Umfange gerechnet werden kann,
hat siÄ das Reichsernährungsamt auf Vorschlag der
Reichsstelle für Gemüse und Obst entschlossen, mit dem
Abbau der Einfuhrzentralisationfür Gemüse und Obst zu
beginnen. Bis auf weiteres muß die Freigabe der Ein¬
fuhr an den Handel auf frisches Obst und frisches Ge¬
müse, und zwar auf Frühware und auf frische Südfrüchte,
nämlich Apfelsinen, Mandarinen, Pomeranzen, Zitronen
und Bananen beschränkt bleiben. Ob auch die Spät¬
gemüse- und Spätobstsorten zur Einfuhr freigegeben
werden, kann erst später unter Berücksichtigung der ge¬
samten Ernährungslage beurteilt werden. Durch eins
Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt ist daher die Be¬
kanntmachung vom 13. September 1916 über dis
Einfuhr von Gemüse, Obst und Südfrüchten für
frisches Gemüse und Obst, das in der Zeit zwischen
Lem 1- April und dem 1. September zur Einfuhr gelangt,
für die vorgenannten Südfrüchte außer Kraft gesetzt'
worden. Nach wie vor bedarf es jedoch einer Einfuhr¬
bewilligung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr¬
bewilligung nach Maßgabe der Bekanntmachung über
die Regelung der Einfuhr und, soweit ausländische
»nblunasmittelverwendet werden sollen, der Einkaufs-
aenehmigung seitens der Reichsbanknach Maßgabeder
N -knnntmachurig über den Zahlungsverkehr mit dem Aus¬
lande Die hierdurch angestrebte Kontrolle ist lediglich im

einer geordneten Wirtschaitpolitik, namentlich zur
Stärkung der deutschen Valuta unbedingt notwendig. Es
m ri, baffen, daß es dem freien Handel gelingt, seine alten
m--i-f>,maen mit dem Auslande wieder anzuknüpfen und

im Interesse der heimischen Ernährung erforderlichen
Mengen an frischem Gemüse und Obst sowie an Süd¬
früchten etnäuführen. —

-̂ - Bereitet Mengedünger!  Bald steht die
Ilnittdtinsung beschäftigungsloser Arbeiter auf dem Lande
bevor Wer diese» Verfahren nur von der «nb-.quemen

Seite bewertet, rechnet falsch. Er werden dem hilfsbereiten
Landwirt daraus auch Vorteile erwachsen, insofern«l» ihm
für dieses neue Glied seine» Haurfianvs beispielsweise mehr
Beleuchtungsstoffe zuzubilligrn find, al» ihm sonst zuständen,
u. a. m. Wie aber die Leute beschäftigen? wird mancher
fragen. Dazu sei «uf einen Abschnitt aus demA.B E. Buch
des Landwirt», übrrschrirben„Mengedünger (Kompost)"
hingkwirsen. Düngung ist an allen Enden nötig, Kunst¬
dünger selten und teuer, Mist uud Jauche nicht hinreichend
da. Auf den Kowpostharife« gehört alle» aus der Wrt-
schast. was sich zrrsttzrn kann. Man durchsuche«Nr Winkel
der Erbäude und de, Sariene, dis Feldrain» und Eraben-
ränder, di« Hosfläche, früher zugrworfsne Gräben, alle
Graften und Tümpel, wo sitz früher gering Teach'ete» vor-
finden wir», scharr« und schafft zusammen und wird staunen,
was alle» zusammenkommt und Hackfrüchte, namentlich
Kartoffeln düngen helfen kann. Freilich, Arbeit macht das,
«L«r Hände hat man jetzt uud Zeit genug dazu, bevor der
Frühling kommt.

O
V Livswrge. Der Landwirtschaftliche Klub Liuswege

halt am S «nnab«.nd den 1. Februar in Seemanns Sosthof
e!«e Generalversammlungmit reichhaltiger Tagesordnueg
ab. lS . Anzeige) — ;

8 Eggeloge. In der nächsten dier jährigen Geueral-
Versammlung des landwktschafilichen Klub« HAsbek in
Hermann« Easthofs hiersrlbft wird Herr Winterschuldireltor
H.in«N' Zwischer,ahneinen Vortrag halten über „Maßnahmen
zgr Förderung der Landwirtschaft" Auch werden dann
LrstiUlingenauf Saatgut für Frühkartoffeln entgegen ge.
Nommeir. (Siehe oie Lrtr. Bekanntmachung.) —

H Kasbek. Sehr stark« Bsieilignng fand eine Ver¬
sammlung am vorige» Moitrge in G>ünje» Ensthof« hier-
selbst zweck» Anschlußa» die elektrische Zentrale inWiesmoor.
Auch aus den umliegenden Dörfern hatten sich viele Ein¬
wohner eingefunden, welche sämtlich für baldige Inangriff¬
nahme d«r Vorarbeitenwaren, und e» wurde daher der
Beschluß gefaßt, daß gemeinschaftlch vorgegangen uus bald«
«Sgltchst di« Angelegenheitin Fluß gebcacht werden soll.
Für jedes Dorf wurden eiaige Perssne» gewählt, welche zu¬
nächst die Anzahl der gewünschten Anschlüssebetr. Motor«,
L chter usw. aufnrhmen sollen. Nach diesenu. a Unterlagen
wird dann vom Et«ktr<zität«werk Wiesmeor ein Plan nebst
Kostenanschlag ausgearbeitetweiden. Es sei bemerkt, daß
die Angaben rorlä>-sig unoerbinblich find. Schon in aller¬
nächster Zeit « erden die gewählten Personen von Hau» zu
Hau» gehn, und möge sich deshalb jeder Hausbesitzer über¬
legen, wieviel Kraft- und Lichtanlagen er gebraucht.

ü) Bad Zwifchruah». Herr Kaufmann Wilh. Eylers
fand vor wenigen Tagen, deß eine der großen Spiegelscheiben
des Ladrnfenfter» ein kleines runde» Loch aufwirr, da» nicht
dir geringsten ausstrahlrndenR ff» zeigt«. Offenbar war
ein Geschoß durchgedrungen, von außen war nur die runde
Bohrung, etwa 7 Millimeter im DurchimAer, zu erkennen,
nach innen zu waren kleine Splitter abzestotzen. Ein Schau¬
fenster im N-chbarhauie, Herrn Hemprn» Fahrradhandlung,
zeigte ebenfalls einrn Sprung, unbekanrt, wie entstanden. —
Bri dieserE-lrgeuh' it hat e» vielleicht Wert, darauf hinzu-
weisen, daß e» ang«bracht ist, die bestehende Elarvtrsicherung
»«chzusehrn. Man s«L so oerstchern, daß dl« Scheiben durch
vletchwertigr ersetzt werden missen und nicht so» daß der
Beisichrrungswert««»bezahlt » trd, denn zur Zeit ist das
Glas bekanntlich sehr gestiegen. ^

>z« Bad Zwischeuahn. Der Fraurnverrinund die Krie-
gerverelne der Gemeinde Zwischenahn veranstalten zu Ehren
der heimzekrhrten Krieger Begrüßung»feiern in den verschie¬
denen Schulachte«, zu denen sämtliche Krieger der Gemeinde
— jeder Krieger« tt einer Dame — freundlichst«lug,laden
werde». (Stehe Anzeige.)

o Die Wrsorgestellcn der Kriegsbeschädigten. IN
letzter Zeit mehren sich die Anfragen von siedlungslustigeu
Kriegsbeschädigten wegen des Erwerbes kleiner landwirt¬
schaftlicherBesitzungen. Im Interesse der Kriegsbeschädigten
wird darauf hingewiesen, daß zu ih er Beratung in erster
Linie die Fürsorgestellen in Betracht kommen, welche ihnen
bereitwilligst über Kapitalaüfindungen und die Möglichkeit
der Ansiedlung Auskunft geben werden. Die Fürsorge¬
stellen sind im einzelnen Falle auf dem für den Kriegs¬
beschädigten zuständigen Landratsamt zu erfragen. Für
die Ansiedlung selbst kommen in erster Reihe die gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschaften in Betracht, die in
fasft allen preußischen Provinzen bestehen.

O
-ff- Apen. Die Unsicherheit auf dem Lands nimmt

ständig zu; davon zeugt ein Vorfall, der sich vor einigen
Tagen auf der Chaussee Stahlwerk Augustfehn ereignete.
Eine junge Dame aus dem westfälischen Industriegebiet,
die ihre in Ihausen wohnenden Verwandten besucht halte,
wollte reich beladen mit dem Frühzage die Rückreise nach

der Heimat antnten. Kurz hinter dem Stahlwerk wurde
da» juntze Mädchen von 2 Soldaten angehalten, welche im
Namen d»» Goldatenrat« sofortige Abgabe der Prkeie ver-
lan-teu und damit im Morgengrauen oerschwandrn. Herr
Wachtmeister Schütte, dem der No-fall sofort gemeldet wurde,

, gelang e», noch aa demselben Tage den „Räabsrrat" zu
stellen. Es handelt sich um 2 Arbeiter, die in der Koks¬
fabrik in Ltickhaosen beschäftigt stnd. »

t —(b) Augustfehn, Ü2. Jeuuar . Das hiesige sogenannt«
Schulkolonat, welche» schon seit Jahrzehnten brach liegt,
w'id jetzt in Kultur geuommen. Es find etwa 10 ehemalige
Soldaten dabei, den Boden umzubrechen und Gräben zu
ziehen. De» genannte Ksl»nat liegt neben dem Kirchhof
und wurde bei der Gründung Augustfehn» für den Bau
einer Schule reserviert. Di« Schule fand aber au» Zweck-
mägigkritsgründeneinen anderen Platz. — Der auf dem
Kol«n«te de, H«rrn W Ortk, hiersrlbst befindliche Tannen-
busch welcher von dem Besitzer verkauft wurde, wird jetzt

! »mgeschlngen. Der Bestand rlt ca. 2'/- Hrktar groß.

? - sh») Oldenburg, L2. Januar . Reb̂ n den pol tischen
Pa,tri, » beschäftige» sich auch dt, wirtschaftlichen Verbände
mit der demnächst geu Wahl der Abgeordnetenzur olven--

i burgischrnNation«l»« saAmlu»g. Der hiesig« Kaufmann»«
^ staud halt« früher eine ständig« Vertretung t« Lmdrage,

büßte diese ater bei der im vorigen Jahre « folgten Ersatz¬
wahl ein und mußt» st« an die Beamten abzeben. Jetzt
aber entfalten dir Kaufleut« eine reg» Ag tatt«n, damit sie
ihre Vertretnng i« Landtage wieder b,kommen. Weiter

! tritt der Laude»brurrnrat jetzt auf de» Pia », kr wünscht»
i daß die Wahle» zur Natt«nrl»«rsamml»ng nicht von den
; »Mischen Parteien, soudern oon den wirtschaftlichen Ver«

bänden, auch den Lmt»»»rbänden, geleitet werden. Der
Lande»banernrnt wird sich » it diesrr Frage bereits am

j k»« « ea:«v E»nv«brnd beschäftigen. Der hiesige Hrndel»-
und Lrwrrbe V» «!» wird bereits am Freitag Stellung zur
Wahl nehme», ih« falzt am Noutag »er deutsch demokrat schs
Nere!". — Der Landtag wird sein» Tagung morgen gleich
mit einer ordevtilchen Sitzung begiunen. Zur Beratung

, komme» nur minder wichtige Gegenstände. Z
j — Hier findet seit einigen Trge» in den Betrieben und

Geschäfte« nllgrmetn ein« Estlassuag d»r weiblichen Ange¬
stellten uud Arbeiter statt, um den stellenloseu Handlungs¬
gehilfen usw. Pktz za machen. Die Anzahl der Liwerbs»
l»sen nimmt ständig zu. —

? lA Oldenburg. Der frühere Eroßherzog wird, wie der
r „Landbote" erfährt, im April nach Rasted« üderstedeln.
- — Da» von d«r Stadt Oldenburg ausgrgebeneNrt«
^ geld verliert am 1. Februar sein« Gültigkeit. — Acso Vorsicht!

! —(o) Ut vktfreesland. Dar iß gar girn Bffgkeit
' mehr a- , seggt Mrtnertehm. Well Meinertohm iß? Ds

kenut doch Han» und Franz söbeu Mrlen in de Runde, de
^ lerp doch bet »Lr «enige Jahr «n dat Wicht ut de Fronde,

wat elkse Jahr bi de Hirten kwamm wenn d« «erste Zwalo«
kr» stick sehn laten, de Paß »v, he kerk gliek« na Neejahr

i toe, nn neet bi arme Lü, na, he gunz up Cchubbelebuel
r bi de dicke Buren, h« broch gien Bloemke» mit, na, he wuß
! Besch-ed un de Buren wvffen Brscheed: overall gvfft dat
^ 'n Mettwurst. Als ich Abschied nahm war mein Berste!
j ach so lser, al» ich wiederkam so rund und schwer. Vcm
! den Gang, de neet in acht Dage «olopen wos, tehrdr Mei«
j nrrtohm mit firn Ol»ke de heele Sömmer där. Van Arbeit
! wa» he gien Beminder» nu un dann een Handschlag, dat
i de Puste neet flügger gong, so'n bitljr Ttepele«, blot 't dürs
i neet in Arbeit utar». Nu iß u'x mehr tos h»len, un het
i he sien Bsdelpüt in 'n Hoek smeten. De Buren köaen mit
! den beste» Willen niz grvrn, besünner« gien Speck un Wurst.

Plagde man «nners tor seggen: Het de Bar man E ld»
j het 't de garzr We't, nu kann man gerüst schrieoen: Litt
^ K-ök vp 't Land Frau, Kind und Mann, dann Stadljrr
! trek de Smachtreem an. Meinertohm fall deTied wall neet
. « ehr beleuen, war hum elkse Bur mit 'n Meltwarstunnrs

de Nösr kiddelt, wenn hr firn Spröktje upseggt. Ov wl
' noch wall wrer 'n Stück Speck in de Kohl kriegen? Ds

Utfichien sünd swack, 't iß all annsrs ksmrn, a» man sllck
! dacht het, bovsn «n unner. Willen't 'n mal oowachtm.
! —(d) Leer Dem Markte am Mittwoch waren zuge»
^ führt 800 Stück Rindvieh. Bei lebhaftem Bnkchr gestalte-»

ten sich Hendel und Umsatz reg». Preise: hochtragende
Kühe 1200 - 3800 Mark, Mlchkühr 1880 - 1825 Mark
Rinder 14S0—1800 Mark, Kälber 160 - 350 Mark. Näch^
ster Markt am 29 d. Mt».

Kirche zu Westerstede 3 Sonntag nach Epphania»,
Januar 26. morgen, 10 Uhr: Gottesdienst. Nächsten Sonn¬
tag Dankgottesdienst mit Abrndmahlsfrier, insbesondere für
die heimgelrhrten Krieger und ihre Angehörigen.



, ForischreiFende Gszialisierung»̂
Bcrsicherungsrvesen — Bodenschätze — Elektrizität und
^ Wasserkraft — Latifundien und Forstwirtschaft.
^ Die von der Regierung eingesetzte Sozialisierungs-
kommission kommt nun mit weiteren Vorschlägen und hat
u . a. auch die Verstaatlichung des Versicherungswesens
ins Auge gefaßt . Sie hält es weiter für erforderlich,
Lurch sofortigen Erlaß das private Monopol an den
Bodenschätzen aufzuheben . Sie hat daher dem Rat der
Volksbeauftragten den baldigen Erlaß einer Verkündi¬
gung empfohlen, durch welche das Eigentum der Nation
an den mineralischen Bodenschätzen ausgesprochen , die
Frage Ser Betriebsorganisation und der EntschäLigungs-
form zwar noch näheren Ausführungsbestimmungen Vor¬
behalten , dagegen die Einwirkung des Staates auf die
gesamten technischen und wirtschaftlichen Verhältnisse der
Industrie und die Beteiligung der Arbeiter und An¬
gestellten an der Betriebsleitung grundsätzlich sichergestelltwerden sollen.

Die Kommission ist sich dabei, wie sie ausdrücklich be¬
tont , voll bewußt , daß mit einer solchen Verkündigungeine Reihe von schwerwiegenden innen - wie außenpolitischen
Fragen angeschnitten würden , die sich ihrer Zuständigkeit
entziehen . Jedenfalls müßte die besondere Frage , ob
Reichs - oder Staatseigentum , da sie in dem Entwurf
offengelallen ist, späterer Vereinbarung der interessiertenS eilen Vorbehalten bleiben. Die nächsten Beratungen
werden den folgenden Gebieten gelten : weitere Zweige des
Berg - und Hüttenwesens , Energiewesen (Elektrizität und
Wasserkraft ), Latifundien und Forstwirtschaft , Kommunali¬
sierung -und Genossenschaftswesen (Bauwesen , Apotheken,
Bäckereien, Schlächtereien usw.).

Betreffend den Kohlenbergbau hat die Reichsregierung
bereits esne Verordnung erlassen, in der es heißt : Bis
zur gesetzlichenRegelung einer umfassenden Beeinflussung
des gesamten Kohlenbergbaues durch das Reich und bis
zur Festlegung der Beteiligung der Volksgesamtheit an
seinen Erträgen — Sozialisierung — werden sofort für
die einzelnen Bergbaugebiete Reichsbevollmächtigte ernannt.
Es wurden für den Ruhrbezirk und Oberschlesien je drei
Bevollmächtigte bestimmt.

Der Entwurf der künftigen Reichsverfassung
läßt sich kurz bezeichnen als die Konstituierung des ein¬
heitlichen deutschen Volksstaates gegenüber dem bisherigen
Bund obrigkeitlicher Regierungen und liegt beschlossenin
den tztz2 und 5 der neuen Verfassung , die lauten : »AlleStaatsgewalt liegt beim deutschen Volke" und

„Neichsrccht bricht Landesrecht ".
Sie liegt ferner begründet in der Betonung des Selbst¬

bestimmungsrechts dep deutschen Stämme mit Einschluß
Deutsch-Österreichs , deren staatliche Bildung nicht durch
die Hausmacht der Dynastien und deren Regierungenbedingt und beschränkt, sondern sich freistaatlich entwickeln
soll. Alle deutschen Freistaaten sind künftig Gliedstaaten
des Reiches ohne partikularistische Hegemonie von irgend¬
einer Seite her. Nur das Reich ist souverän . In solcherArt , als

Gliedstaaten,
würden die einzelnen deutschen Freistaaten am besten den
Funktionen entsprechen, die ihnen im Geineinleben der
Reichsrepublik obliegen werden , es sind die Funktionen
höchstpotenzierter Selbstverwaltung . Aber alle der
nationalen Gemeinschaft als iolcker natürlich zufallenden
staatlichen Funktionen muß die Verfassung der Republikim Reiche konzentrieren . Zu den

ausschlieftlichcn Rcichsangekcgenbeitcn
tritt vor allem das öffentliche Verkehrswesen . Dem
schließen sich der Handel , das Bank - und Börsenwesen an.
Die Finanz - und Steuerpolitik , die Sozialisierungspolitik
und weitere Zweige der Sozialpolitik , die Bodenpolitik(8 28) usw. werden sich unter Mitwirkung der Einzel¬
staaten den vom Reich gezogenen Grundlinien anpassen
müssen. Ohne Verletzung der Eigenart der verschiedenen
Landschaften und Stänime und unter Wahrung freien
Spielraums wird das Reich auch für das Verhältnis des
Staates zu Schule und Kirche und in Sonderheit für dis
Volksbildung die allgemeinen , dem ganzen deutschen Volkegemeinsamen Grundlinien ziehen. Die

parlamentarische Demokratie,
-71k->r nNe oositil -yp M->77><ist 7,17771 Volkswillen anKgeht,

soll nach der neuen Verfassung die Negierrmgssorm ^des
Deutschen Reiches werden . Der Reichspräsident wird von
dem ganzen deutschen Volke gewählt (8 58). Für Wahl
und Wiederwahl ist er also vom Parlament unabhängig:seine sämtlichen Regierungsfunktionen aber kann er nur
unter der verantwortlichen Mitwirkung der von ihm er¬
nannten , doch vom Vertrauen des Parlaments abhängigen
Reichsminister ausüben . An ihrer Spitze steht

der Reichskanzler,
der für die gesamte Reichspolitik die Verantwortirng trägt.
Die fremdsprachlichen Volksteile innerhalb des Reiches
dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung nicht in
der ihnen eigenen, volkstümlichen Entwicklung beein¬
trächtigt werden , insbesondere nicht im Gebrauch ihrer
Muttersprache beim Unterricht sowie bei der inneren Ver¬
waltung und der Rechtspflege innerhalb der von ihnen
bewohnten 9aubestelle . Der Reichstag besteht aus zwei
Häusern , dem Vvllshaus und dem Staall ^ause.

x Für sofortige Aufhebung der Blockade. Der
»Manchester Guardian ." schreibt: Die Fortsetzung der
Blockade schädigt den englischen Geschäftsmann , den eng¬lischen Arbeiter und den englischen Soldaten . Nachdem
die Kontrakte auf die Kriegslieferungen abgelaufen sindjbilden die Bedürfnisse der feindlichen Staaten den alles
beherrschenden Faktor für die englische Industrie . Solange
unsere Kaufleute und Industriellen nicht wissen, was di«
feindlichen Staaten kaufen, sind sie nicht imstande, den
Vreislanf zu beurteilen und Geschäfte abzuschließen!
Schwerlich kann jemand so dumm sein, eine weitere Hand¬
habung der Blockade zu verlangen , die einen sehr cnff
steckendenBolschewismus erzeugt, die britische Industrie
lahmlegt und zunehmende Arbeitslosigkeit in England veüursacht. —' - --

—w Berlin, 22. Jan., 6 Uhr cbend». Irr Streik der
Elektrizitätsarbeiterist soeben eine Emignng erzielt worbe».
Berlin kenn in k» zer Zeit mit dem Wiederbeginn der elek
irischen Beleuchtung»nd zum späteren Abend mit der Wieder«
arfnahme de» SkaßenbahnoerLhr» rechnen.

—w Mönchen, 22. Jan. Vom Ausschuß der Gllaß,
Lothrlng scheu Auronomistenpartei geht uns folgende Dar.
fkllang über die Btthäitnisse in Elsaß-Lothringen zu. Der
Umschwung ist, was wir schon lange sagten, bereits eingetrrten.
Wir erhalten aus Mühlhausen, der Hochburgdes Franzosen-tums, folgend« Darstellung:

Am Montag bildete sich in Mühlhausen«in Demon-
straiionszag, meisten« Arbeiter, die m>t schwarz-we tz rcten
Fahnen durch die Stadt zogen. Sie sangen„Drutichland,
Deutschland über alles", „Die Wacht am Rhein", »Ich bin
ein Pceuh-", zogen nach dem Rathaus, und wollten die
Tllkolo« herunterholen. Ferner erschallten folgend» Ruf«:
„Vivs I'^ IIemsxvs! Vivs l» pruass ! dl . Is llrsncs !*

D'.IS Mituär mutzte einschretten, und es wurde sogar
geschossen. Die L:ute, die sich einbtldeten, daß ihnen durch
dir sranzsstsche Herrschaft der Himmel voller Baßgeigenhä'gen wü-de, stad somit bereits schwer getäuscht und er¬
bittert. Die Maßnahmen, die die Franzosen trafen, müssen
zu einer Katast oph« führen. Für die Arbeiter, di, unteren
und mittleren Bott«schichten wird in Frankreich nichts getan.
Ms» lese nur die s:anzöstschenZ-ttungen, um einen Sneblick
in das große Eiend gewisser Gebiete und Volkschichten zu
erlangen.

Die Volksabstimsrung wird erweisen, daß die erdrückende
Majorität hinter uns steht und di« Autonomie unter irgend»
ciuer Form erstrebt.

»
—w London. 2l Januar. Reuter meldet aus Msdrid:

Di« spanische Regierung erhielt Nachrichten aus Portugal,
daß die monarchische Bewegung in Nordportugal den Siez
davon getragen Hst. 2a vpotto wurde«ine neue Regierung
gebildet. Wie verlautet, wurde Manuel zum König aus«
gerufen. E» h-.iht, daß L!ssabon sich der Bewegung an-
g,schlosse» habe. —
Für die Redaktion verantwortlich Hermann Rte », süi
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eiter », beide in Wej' e--st-ke D>>.,ck und Reel»» » « Eberhard Ries  k , MefferH-d,

Amtliche BekaMMachUWW»
Kriegs Rohstoff Abteiknvg.

Bekanntmachung
Rr. ll. ir. 800/11. 18. K. R. A.

2m Aufträge des Reichsamt» für die wirtschaftliche Demo¬
bilmachung wad folgende« angeorvnet:

Artikel 1.
1. Die Bekanntmachung Nr. W. Lk. 312/10. 18. KRA.,

betreffend Brstand»erhrbung von Natron(Sulfat.)Zel^
stoff, ganz oder teilweise aus Natron-(Sulfat-)Zell¬
stoff, hergrstelltem Papier, Epinnpapier, Papiergarn,
ferner von Arbeitsmaschinsn, welche zw. Herstellung,
Bearbeitung und Verarbeitung von Epinnpapier io
Cebreuch find, vom 30. November 1916,

2. die Rachtr»g»bekanntmachung Nr. W. LZ. 100/7. 18.
KRA. vom 18. Juli 1918, betreffend Bestands«!«
Hebungu«n Papierrovdga nabfällen zu der Bekannt¬
machung vom 20. November1916 Nr> V/. Lr,
812/10. 18. XRA, betnffend Beftandsrrhrbung vonR«tron.(Sulfat)Zsbstofle» usw.,

3. die BekanntmachungN . Nst lll . 700/5. 17. KRA.»
betreffend Höchstpreisefür Epinnpapier aller Art so¬
wie för Papiergarnund Bindfäden vom 10. Juli1V17,

4. die Nachtragsirkanntmachung Nr. 1200/11.
17. RNA. vom 1. Februar 1918 zu der Bckannt-
nrachung vo« 10. Juli 1917 Nr. >V. III. 700,5.
17. KNA., betreffend Höchstpreisefür Slpinnpapirr
aller Art fowie für Papiergarn und Bindfäden,

5. die Bikannimachung Nr. ?a§s. 1/10. 17. KR».,
tekrffend Beschlagnahme von Epinnpapier, Papier-
gar», ZeSstoffgarn und Papierbindfadensowie
Meldepflicht über Papiergarnerzeugung vom rr.
Oktober 1917,

6. di« Bekanntmachung Nr. ?a 1600/Il . 17. KRA,,
betreffrnd Beschlagnahme von Papier zur Anfertigung
geklebter Papiersäcke(Sackpapier) vom5. Januar 1918.

7. die BekanntmachungNr. XV. IV. 1200,7. 18.
betrrgrnd Beschlagnahmeund Höchstpreise von Papier¬
rundgarnabfällen vom 13. Juli 1918,

treten außer Krc.ft.
Artikel 2.

Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember 1918-in Kraft.
Berlin , des 5. Dezember 1918.

Kriegs Rohstoff - Abteilung.
Wolffhügel.

Krieg « Rohstoff,Ableilnag.

Bekanntmachung
Nr. ll. k. 200/12. 18. K.R.A.

Im Aufträge de» Rrtch,amts für die wirtschaftliche
Demobstmachangwird folgende» angeorvnet:

Artikel  1.
Die BekanntmachungNr 8st . 200/10. 19. KRA., be¬

treffend Beschlagnahme von Ferngläsern sowie von Objektiven
für Photographie und Projektion vom 5. Oktober 1818 Kitt
außer Kraft.

Artikel 2.
Die Bekanntmachung Kitt am 15. Dezbr. 1818 in Kraftj

Berlin,  den 15. Dezember 1918.
Kriega -Rohstoff -Abt iluag . Wolffhügel.

Der Traum Ln Feindesland.
Roman von Justus Schoentbal.

^471 ^ (Nachdruckverboten.)
> »Sehen Sie , von Carry Watton habe ich schon drei
ober gar vier recht spannende Kriegsromane gelesen. Wenn
Sie Ihrem Herzen einen Stoß gäben und einen oder zwei

Isolcher Romane schrieben, hätten Sie plötzlich einen Namen
und einen hübschen Haufen Geld und könnten schaffen, wo-

Inach Ihnen der Kopf stünde."
Atterley beachtete den letzten Einwand nicht.
»Wie heißt die strebsame Kriegsdichterin , die schonUrei oder vier spannende Romane geschrieben ?"

' »Carry Watton, " gab Edith etwas befremdet zurAntwort.
»Nun , ich kenne die Dame Watton nicht", höhnte er

beißend . »Sie kann trotz ihrer Fruchtbarkeit ein ganz
anständiger Mensch sein. Ein Bekannter von mir hat
schon 32 Kriegsnovelle « verzapft und ist auch noch nicht
rmgesperrt ."

»Ach, spotten Sie nicht, Atterley , Sie haben es am
wenigsten nötig ."
! »Ja , da haben Sie recht", bemerkte er bitter , »in
meiner Lage hat man es wirklich nicht nötig , andere zuverspotten . . . Wirklich nicht. Aber selbst wenn das
alles nicht wäre , selbst wenn das alles nicht wäre . . .
wie soll man denn zur Ruhe des Schaffend kommen, wennder innere und äußere Friede mangelt . Es ist nicht allein
der Prozeß mit der „Labour Post " und ihrem nieder¬
trächtigen Advokaten , diesem Burnham ; es laufen auch
noch andere bissige Köter herum , die sich ein Vergnügen
daraus machen, mir ans Bein zu springen oder mich
wenigstens mit ihrem Geifer zu besudeln ."

Er schüttelte wütend die Fäuste und knirschte zwischenden Zähnen das Wort »Lumpenpack" hervor.
»Auch das könnte man schließlich ertragen, auch dasnoch . . . Wenn man wenigstens ein Heim hätte, eine

Burg , an deren Schirmwehr alle Angriffe wirkungslos
^bvralltm . . . und nicht einmal Las Hab ich mehrl/>

Er stöhnte, daß es ihr zu Herzen ging . Sie legte die
Gerte fort und trat aus ihn zu. Leise strich sie mit der
Hand über seinen Scheitel.

»Mein armer Junge ! Mein armer Junge !"
Er erfaßte ihre Hand und flüsterte leidenschaftlich mit

wildzuckenden Lippen:
„Wenn man nur fort , fort aus diesem Morast desEkels und des Widerwillens könnte ! Nur fort ! Gleich¬

gültig , wohin . Auf eine einsame Insel , wo einen niemand
kennt, wo keine Post mich erreicht , am liebsten dahin , woman keinen von diesem Schurkengezücht mehr sehen muß !"

Sie liebkoste ihn streichelnd.
„Lassen Sie mich ein paar Tage Nachdenken, James.Ich will sehen, ob ich nichts für Sie tun kann. Vielleicht

kann ich irgendwo hundert Pfund zusammentrommeln und
'Sie machen damit eine Reise in die Einsamkeit . Sie
brauchen eine Erholung , armer Junge !"

Er küßte ihr in aufwallender Dankbarkeit die Hand
und zog sie ganz nahe zu sich heran . Dann preßte er
seine Lippen auf ihren Mund.

„Edith ! Edith !" raunte er bebend in ihr Ohr . »Hast
du mich lieb, Edith , hast du mich lieb ?"

Sie küßte ihn leise auf die Wange , auf die Stirn und
auf den Mund.

Jubelnd umschlang er sie. . „ '
»Du mußt mein sein! Du mußt mein sein ! Dann

wird alles gut . Ja , lab uns zusammen fliehen. Irgendwoda draußen im Ozean wird eine einsame Insel sein ; da
wollen wir den Traum der ersten Menschen vom Paradies
noch einmal träumen ."

Edith zuckte zusammen . ...
Sie fühlte den gierigen Atem seines MundeS . Sie

empfand unangenehm den feuchten Händedruck seiner
Rechten , die ihre Linke umspannt hielt . Ihr Mund verzog
sich wie unter einem körperlichen Schmerz . Und sie entwand
sich ihm mit einer geschmeidigen Bewegung.

Scherzend sagte sie:
»Sie knicken mir ja meine unschuldigen Engels flügel

entzwei. " - —

Aber ec achtere ihrer Worte nicht,
sah ihr siegestrunken in die Augen . > e

»Nein , Lein« Schlange im Engelsgewand , jetzt ent«kommst du mir nicht !"
Und er eilte mit ausgebreiteten Armen auf sie zu. ^ j'
Doch blitzschnell batte sie den Tisch zwischen sich nutztihn gebracht. Sie griff hastig nach der Gerte und hob stejzum Schlage:
»Rühren Sie mich nicht an !"
Da duckte er sich feige, als sei der Hieb schon nied

gesaust. Klein wurde er mit einem Male , ganz klein. Uni
er hob bittend die Hand . tzr,

„Edith , Edith » können Sie mich denn nicht mehr liAhaben ?"
> Sie senkte die Gerte . ^

Ü „Ach, schweigen Sie doch!" ^Da warf er sich vor ihr auf den Boden.
^ „Edith , Edith , haben Sie doch Mitleid mit mir !" « /Sie wich weiter zurück und hob die Gerte wieder .̂

„Ja ", krächzte er mit schäumendem Munde , „ichlää
mich doch! Schlag doch zu, du Hexe du, du Vampyr !" HSie wandte sich von ihm ab, wie man sich von emsrflt
Spielpartner wegwendet , dessen Spielstärke ma« zuvor i
überschätzt hat.

„Stehen Sie auf , James Atterley !" sagte sie kühlr*
»Sonst muß ick den Diener rufen ."

Er sah, daß er verloren hatte und erhob fWi
schwankend.

Er warf sich auf eines der Polsterseffelchen und
klagte, wie zu sich selbst sprechend:

„Wieder behext! Wieder behext! Statt der zekrochenen Sklavenketten neue geschmiedet! Kein Rückgr
mehr ! Keine Mannhaftigkeit ! Zur schlaffen Molluske
macht von einem Weibe ! Du kommst nicht frei von dies«_,
Dämon , kommst nicht frei . Aber es gibt einen, der stötz
nicht unters Joch beugt - "

Haß glomm in seinen Angen . Er blickte starr suf HM
Weib im Engelsgewand . ^ "/ * ' " (Fortsetzung folgt) - - ^ -iA>17



«Mt Westrrftedr.
Westerstede , den 6. Januar lS19.

Tikjenigen Stellenbefitzer, welch« im laufenden Jahre ein
Torfmoor zur Abtorfungzu erhalten wünschen, Haien ihre Ge«
suche bi» zum 1. März d. I . beim Amt« einzubrivgen, später
eingehende Gesuche bleiben für dieses Jahr unkerücksichtgt.

Bis zum gleichen Tage find Anträge auf ErlaubniSrrteilung
zum Ploggenpechen, Heidemähe» urd Torfgraben für einzelne
Tagewerkebe'm Amte zu stellen. Später eingehendederartige
Anträge können nur unter Zahlung erhöhter Gebühren bewilligt
werde». Münzrbrock.

Amt Westerstede.
Westrrstede,  den 17 . Januar 1819.

Holz -Verkauf
ln de» Etaatswaldungen der Oberförsterei Barel,

Revier Westerstede.
Am Montag de» 27 . Za « « ar ds . I ». sollen im

folgende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft
«erden:

110 Festmeier Kiefern Rammpfahle, SSz,blocke, Bal-
ken, Sparren und Grubenholz,

20 Festmeter F chtrnstämm« und Ttangen,
70 Festmeter Etchenflämmeund Pfahlholz,
IS Festmeter Buchen Derbbrennholz und Reisig,

Davon liegen etwa 115 Fistmeter auf einem Abtriebe.
Käufer versammeln sich um 2 Uhr nachmi tag« in

Renken« Wirtschaft am TRkholt.
Vorzeigen des Holze« am Sountag den 26 . Januar,

nachmittag» 2 Shr und am Brrkaufstage van der Holz-
wärterwohnung im Aüdholt au«.

Münzebrock.
A « t D « r « l.

Varel,  den 21 . Januar 191V.
Am Dienstag de» 28 Ja » » ar sollen aus dem Re¬

vier Varel, Echutzbez. Seghorn,  öffentlich meistbietend vrr-
laust werden:

ea . 250 Fest « . EicheUstSmm - , Sägeblöcke bi« LS>
Zentimeter Durchirrest«! und 4 F stm. Inhalt . Bau,
Holz, Tischler«, Sch ffsbaurr- und Stellmacherholz.

Käufer versammeln sich vorm. 10 '/ » Uhr bei Nr. 334
a. d. Abtriebe fläche i. Forstort Wehloge.

Bartels.
Arbeite »' und SoLdateuteurat.

Alb. Eonnenmofer.

liolr -Verkauf.
Kloster meyer H . Hiutzr«

Hierselbst lazt
8onnaden6

6en 15. Februar,
nachmittag» 1 Uhr,

in seinen zu Jührden belegrnen
Forstungen

svv Hanfe«

My -SßWch
Bau , Wagen« und Pfahlholz

sowie
50  Haufe«

NsWMW
öffentlich« eistbietrndverkiufen.

Versammlung Leim Guts-
Hause in Jührden.

Westerstede.
6 . Aovli , Aukt.

Westerstede . Unter meiner
Rachwrisung steht ein an guter
Lage belegenes

MM/Zes-

mit etwas Gartenland zum
Vcrilavf.

Kaufliekhaker wollen sich bal¬
digst Milden.

8 . Nkm « !», Rechstllr.

kolr «Verkauf.
Apen.  De «Landwirt Ioh.

Iantzen . Reil in Nordloh
beabsichtigt am

Sombiüt dm 1. Wnm.
nachmittag» L Uh»,

Kp « » »
Wer für die Landerkartoffelstelleeine» Anbauvertrag

von Frühkartoffeln  abschlirtzen will, wolle deu Flächen¬
inhalt Li» spätester!« zum 30 . Januar beim Unterzeichneten
anmelden. llslsr -iny»

Plakat bctr. Höchstpreis « fü , Pferdefleisch mutz in jedem Ver¬
kaufsraum der Pftrdrsleischoerkäuftr oushängrn.

Vorrätig bei Ad . Littman » , Oldenburg , Rosenstraße 42.
Buchdrackerei , Buchbinderei , Vordrucklager.

BkkW VS» KOMOllkir «.
Zetel.  Der Landwirt A » t » st Tet »» In Bred «,

hov » beabsichtigt seine zu Uggeloge  an der khanffre
RruenLurg—Westerstede belesenen

Hsiöelänöereien
plm. 10 Hektar groß, im ganzen oder geteilt öffentlich « eist«
bietend durch den Unterzeichnetenz« verkaufen-

Termin zum Verkaufe ist auf

MM -kü 28. 3m,k 3r.,
nachmittags S Uhr,

in Hobbenflefken» Wirtshouse z» Moorwinkelsdammangesetzt.
Bei annnehmbarem Gebote wird der Zuschlag erteilt.

Weitere Termin« staden Nicht statt.
Kaufliethaber ladet ein

H Ahlhorn , amtl. Aukt.

WZ llsnIlmR Soknii « 8
K Vlckmmbums,
^ Sottoepstr . 1 (xogsnüder «tsr l^mclesdemk). lel . 1236.

SAD Steller kür moäerns 2 sknksil-
VVd unä Lrsstzkunäs.
SSS 8 pr»«iutuoä «nr 4— 1 rorwittaxs , 2—6 nackmittsg -»,

Lonntage von 4 —12 Udr. Mg

vW « GVBS « « «v«« S iv« « « « 8

Sokukv,

ist Kein  Ersatz sondern
eine vollwertigeFriedene-
Vereisung « eiche bester
und dauerhafter ist wie
Gummi . Vertreter für
Westerstede u .Umgebung

Gerh . St» utz, Fahrradhandlun^

Aps » ,

KmiilAil
kaufe zu höchste « Tagespreis «»».
Abnahme Dienstags  unk»

Mittwochs.

F« k. kamken.
"Habe 2 Mille

Cigarren
helle Farbe , «bzugeben , per Stille
588 Mark . Angebote erbeten un¬
ter Rr . 745 an die Gefchäftsst.
d. Blatter.

Gefunden ein Portemonnaie m.
Inhalt . Bernh . Meyer , « lech.

Gesucht zu Ostern ein

KellnerlekrlmS.
Her « . Lordiug , Hotel Busch .'

Î eue

Häcker
mit gutem Gummi find billig zu

hake « bei

Bekanntmachung
Auf Grund der § Z 2, 3 „nd 5 der Fernsprechgebühren «Ord¬

nung vom 20. Dezember 1889 (Rcichrgesetzdl . Nr . 51) wird folgen¬
des bekannt gemacht:

Die Pa « schg«tiihr für Anschliffe an da » Fernsprechnetz in
Westerstede erhöht sich vom 1. April ISIS ab um 24 Md.
jährlich.

Kür jeden Anschli ß an dar Fernsprechnetz, der nicht weiter
als 5 lim von der Vermiitelungsßrlle entfernt ist, beträgt also vom
1. April iS >9 ab

ä , die Pauschgebübr . . 144 Mk-
L, wenn an deren Stille die Grundgebühr « nd

Gesprächsgebühren gezahlt werden,
r., die Grundgebühr . . . 72 Mk.
2 , die Gesprächsgebühr » Pf ., mindestens 24 Mk.

jährlich.
Die Teilnehmer , die jetzt die Pouscheebükr entrichten, aber

vom 1. April ab d e Grundgebühr und Gesprächsgebühr zahlen
wollen , wbsfin dies dem Postamt in Westerstede bis Gada Fe¬
bruar schriftlich mtltrtlr ». Sie erhalten alsdann zum 1. April
andere « nschlußnnmmrrn.

Da die Pauschgebühr , . ZI niedriger ist, als die künftig gel¬
tende Pauschgrdühr , so können dir Teilnehmer ihr « Anschlüße , um
1. April tündiaen . Die Kündigung ist » i » L de Februar schrift¬
lich bei dem Postamt in Westerstede anzubringen.

Oldenburg (Erhzgt .) 15. Januar ISIS.

Ober Pofttzirrktio « . Treutler.

WvksnnLiiHSLkumg.
Lin vom Vorstand der VrrufsgenossenschaftOldenburger

Landwirte hergrgebems Beize chnts der bi, zum 31 . Dezem-
Ler o. 3 *- angrmeldetenBetrirbswechsel, Veränderungen und
Bktriebseröffnungen, sowie der eingetretenen Veränderungen
der Eelbsiorificherung,Pflichtlieht von heut« an während zwei
Woche« zur Einsichtder Beteiligten in dem Geschäftszimmer
de» Unterzeichnetenau».

Innerhalb einer weiteren Frist von einem Monat kann
von den Betrieb- unternehmern gegen dieR chttgkeit de» Ver¬
zeichntes , wegen Ausnahme oder Richtaufnahms ihrer Be¬
triebe in das Verzeichnis, sowie gegen die Veranlagung und
Abschätzung bei dem Vorstände der BerussgenoffenschastWider
spruch erhoben werden.

Apen , den 21 . Januar 1919.
D,r Gemeindevorsteher.

Meyer.

Uolrklwke.
Buche« , garantiert fehlerfrei, hohe Form , in den gangbarsten

Männer - »nd Fraiunpröße « 1.»DMark pro Paar . Höchstverkaufs-
lS 7,5  Mk . pro Paar . Mußr -srudun , lgroße Bahnsendung,

ftniirrt in den gangbarsten Größen Herren - und Frauenschuhen ),
* 75 — MK. franko nur gegen vorherige Einsendung de» Betrags.

«icktaefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und
« » » .abluna de« Betrags . — Um genaue Adresse und für Bahn-

- ^ Anaabe der Gütrrftatton wird gebeten . Garantie für
2 Ankunft v -rs-wd gestattet.
" « olroohuk - ^ vbi - llL Wsimbaok (Rheinpfalz ) .

Sl ! kielisn
lange, schi-re Tiämme, Schiff»«,

Bau- und Wagenholz,
auf Zahlungsfrist öffentlich meist,
bietend durch mich verkaufen zu
lassen.

Da» Holz steht unmittelbar
an der Chaussee Nordloh Brrßrl.

Liebhaberversammeln sich in
Carstens  Easthause zu Nordloh

Hausschuhe , ohne Bezugschel » , dauerhafte Verarbeitung , mit
echter Lederspitze, pro Paar 7 20  Mark freie Zusendung Lieseruug

^nur gegen vorherige Eilsendung der Betrags . Bei Nichtgesallen
garantiere « wir bereitwillige Zurücknahme und Uilckrahlung des
Betrags . Um genaue Angabe der Adresse und Schuhnummer
wird gebeten . Garantie für gute Ankunft , Versand gestattet.

SGbMkw-Mll MÄ»- lMckM).
Wer gibt darlehrrrrvrise einem

jnngen Kaufmann gegen gute
Derdienpmöglichkeiten u. Sicher¬
heiten

10- 2SM Mk

Gesucht auf svfsrt oder znm
l . Februar 1 oder 2

IlllU ZlMtt
(Wohn - u. Schlaft .) Angeb . unt.
Nr 689 a d. Gefchäftsst . d. Bl.

»Is nvvsn , Auktionaior.

Zwischeuah » . In Hop«
ken '» « Ka ihauserfel  d
Auktion am Sonnabend den
2ö . Januar d. L. kommt noch

lWitt Mn»am«.
l KftmWe

mit zum Verkauf.
I H Hi « » rchs.

Zu verkaufe »' zwei trächtige8vksßv,
Dirk Rosendahl , Augustfehn

(Stahlwerk ).
Zu verkaufen rin

belegtes 8cbak.
D . Froh manu,

Wrldrnlohsmoor.

Kaufe sofort zur Zucht ge¬
eignete weiße

Gänse.
Nur große schöne Tiere anbieten.
Zahl , hohe Peels «.
L uelaokon okn . K,  Akostsi ».

Geldschein gefunden.
Olga Dürre.

Ihausen . Bier Hause«Streritork
hat zu verkaufen.

Fra« Meyer Wrv.

eventuell Kriegsanleihen.
Offerten unter Chiffre Nr - 693

an die Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkauf , n eine

Llir«Lllg«Mk.
21 ?8 . nermal , 28 ? 8 . dauernd
und 40 ? 8 . vorübergehend.

» . vrünlog , valrolt.
Wegen Vergrößerung meines

Betrieber habe ich « och eine sehr
gut erhaltene

MMW«
nebst Dampfkessel preirwürdig
abzugeden.

^ « Ii . S » « A» 1« Aa,
Osterscheps.

2wjjck6N3kli.
Zu verkaufe » 1«, 2 « und Sjähr.

Wallach
und eine 6jährige

Stute.
v . Lckv̂eneker.

Ich kauft

MWMZlW»
lebend und geschlachtet, Kaniu-
che« . Huhne «, Gute « , Gaase.
Wild und zahle höchst« Preise.
Abnahme jede Woche . Post¬
karte genügt.

Ber « h . Meyer , Viehhändl.

Gesucht auf Mai in August¬
fehn eine Akokuung (möglichst
mit etwas Gartenland ) für eine
Fanrilft mit «irrem Kind . Nach-
ziifragen bei Gastwirt R . Jan tze«
in Auguftfth » ._

MMm srkSMrv
ein gelber langhaariger Schäfer¬
hund . 20  Mk Belohnung dem¬
jenigen , der mir über den Verbleib
desftlbe « Auskrnst gibt.

Zoh . Fr «,ich « , Petersfel ».

Ksußs
Lumpe « , Ko och»» , alte » Eise»
sowie sämtliche Produkte.

^iil « osstnisnii

^Mkauserfelä.
pnms Karbicl
in jeder Meng « sofort lieserbar.

W« Is ^. S « n » InA.

Sk tickI. M.
Mkldrft«

zahlt höchste Preise
Jul . Hoffman « .

SikWklltllM
an Fahrrädern und Nähmaschinen

werden
schnell und sauber

ausgeführt.

v kukrs,

o. kukrs,
Zwischeuah « .

NkMr - k.

Bestellungen «uf

^lafsr, Weiten u.
Oer8te

Könne« nnr bis zu« 1. Februc»
entgrgengenommen werden . Größe
der Anbaufläche angeben.

Der Vorstand.

Versammlung
des

LM«>Mr WM
und der

LMM SkM-
seoHlliWllsi

am Sonntng de « 26 Iauuus»
nachm , 5 Uhr,

in Bremers Gaphof.
Tagesordnung:

1. Dortrag: . Kalkstickstoff".
2. Bestellungenauf Saatgetreide

und Fetdsämereten.
8. Verschiedenes.

Die Mitglieder der Landw.
Dezugsgenoßenschaft , die noch
Eaatgetreide und dergl . bestellen
wolle », w rden gebeten , ln dieser
Versammlung zu erscheinen, da
«ach dem 1. Februar keine Be¬
stellungen mehr angenommen
werden können

Dia Vorstände.

. . -MM

K LgWdijiW.

-R Am Sonnabend
den 26. d». Mt ».

abends8 Uhr,

» >- MftiiliiiiM
Tagesordnung.Aufnahmeneutt

Mitglied» usw.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

der Vorstand.



Fahiradlaternen,
Karbid-

Haus « und Stvlllampen,
Taschenlampen,

Batterien,
Mundharmonikas,

Gummilösung,
Feuerzeuge,

sowie sämtliche Ersatzteile für
Fahrräder und Nähmaschinen

Halle ich stets in großer Auswahl
am Lager.

A. v. Liitirs,
Gröbere Bestandel

von stärkerem !

mwsiir ich das Schlagen selbst:
Übernehme, such«ich ar zudause» .

Ws «, 5tsw.

Fe5/s/si/s H §Z.
Der R ' stbeilrsg für 1»l» ist

bis zum l Fibruor d I zu ent¬
richten. Nach dem 1. Februar
erfolgt Abholcn durch den Kassen¬
boten. Botenlohn 80 Pfg.

Der Vorstand.

S.-W.-V.
Westerstede.

Wegen wichtiger Besprechungen
wird aas

Sonntag den 28 Januar,
nachm. 5 Uhr,

eine

Verssmmlunz
der Mitglieder und Parteifreunde l
in Hobbie 'r Wirte Hause in
O ch ol t angrsetzt. -

Der Vorstand.  !

MOk-MW
Am Sonnabend den SS d. M,

abends 7 Uhr,6enersl-
VersammlunZ
im Gasthos Mansiags ».

Tagesordnung : 1. Nechnungi-
vblage und Jahresbericht ; L
Wahlen ; S. Verschiedene».

Um zahlresches Erscheinen bittet
der Vornan ».

LME.« Wrk
Versammlung

MN Sonnabend de » 25 Ianr . ,
Anfang 81/s Uhr,

im I . Hermanns Gaphause zu
Eggeloge.

Tagesordnung:
1. Rechoungsaklage.
2. Vor^anorwahl.
3. Vortrag de« Hei rn Direktors

He Inen: „Maßnahmen zur
Förderung der Landwirtschaft."

4. Verschiedene».
Alle Mitglieder, besonders:

auch die Damen, werden zu Viesers
Bersammlung sreundl eiageladen.

Der Vorst ««».

klmrdoiitt
Am Sonntag d«n 26 . Ianr.

findet

§emeis sckaftjicker

KlrchAan§
fiatt . Die delmgekehrten Krieger,
auch wenn sie nicht dem Kiirger-
verein angehö rn, werden gedrten,
fich anzuschiießen. l

Versammlung um 9>/s Uhr bei
Brunt -Brockhof ^

Um zahlreiche Beteiligung bittet,
der Vorstand . *

Amts - VaiMnratrsün » » .
am» Vom heutige» Tage ab de-

Soimabenrl 6»a LS. 6s. Mts., ^ -----
nachmtttags 8 Uhr, ! /?? A

in Meger 's Hotel in Zwischenahn. » . » »-" ' « ' «0,

Prozramm: z
1. Ausamrnenschlußder gesaviten Lavd-Be-ikl»i8-, lassen-, OKren-

völkerurlg zu eir.em „Lardbuvd". ! Zfrte.
, . Ste»uvrn«h« e zur demriächstigen Landes- Bremen , ir. Januar isis.

«rurm e» «r «r e- «r «r W «,
Olirenarrt

üpvn,
A« Sonnabend den 2S. Januar,

abends v Uhr «nfangend, findet im Saale
des Herr« Gastwirt Dirks in Apen eirr

ltostümball
statt, wozu fteundlichstrinladerr

«tis tti 'L»ritssskrsi ' «.

National Wahl.
Referent: D. Nräntjen-Ohrwege.

Anzüge, Loden-Mäntel,
Paletots , Loden-Joppen,
Hose», Guwmiwäntrl,
Westen, Arbeiiszeng,

8 - vslls,
- Nur allerbeste Qualitäten . -

ZLVlMW
38  vchternstr. Okcko» d »pU. Achtervfir. 38.

Fiik Lie btvschWde Asssaat
empfehlenwir:

Slpuks » SokkLMSlvri *«,!' SsLlkLfsp , 1. ASsaet,
v . iismvvists » Sti LsLiidsfLi ' ,

2. Absaat,
fifvünss vnlk'sgnrlilvksrvil' Original,
Pi »vks1 « >a »» Ss » ksfsp ». Original,
Siek g » » 8o « 4I »» far ' , 1. Absaat,
S- igvAfo i . Absaat,
pniitusai " Ks dksf »i», 1. Absaat,
Vilstlani » 8ssi » pd » sn , weiße Mahndorfer , 3. Absaat,

Ferner verschieden« Sorten 8omim « n » » aigvLS1o,
Wir bltten um sofortige Bestellung und Einsendung der

xcsetz'ich vorgeschriedenenSaatkartrn.

VLto Vsrlels L Co«, braks L. v.

Auonbolütole ». SL S4
Sprechst. vsrmltt 8>/r—10 Uhr,
nachmittags täglich, außer Mitt¬

wochs, von 5—8 Uhr.

LMSIiM KM
LlMM.

Am Sounabrnd d. 1. Februar,
W . abends 7 Uhr,
ÜSL in Neemanns Gasthos

§SM'S/-

Tagesordnung:
l) Aechninigk ablog e,
2> Neuwahl des Vorstandes,
3) H -bung der Betrüge,
4) Kuntzdürigeisra- i tetr .,
5) Bestellung von N okeliüben-

samen Kler- und Trassamen
und Eeradella,

8) Verschiedenes
Der Vorstand.

Alle in »la ^ ilsiod 1 und ViSckvnIoksmooi»
anwesenden Rrigrr «erden mit ihr «» Lieb «» am kom»
wenden S «» nt « s , de » 28 d . M , nachm. 6 « hr, zu einer:

6e§rüßunA8seier
in Eafi»kt « re,,s Saal freundlichst rlngeladen.

Die FestleilttUK,

tlakrbok.

Karbiä

MMM Wj MVWM
Zwischenahn.

Am Sonntag , Januar 2S:

» Wr« da . SiiM i»
EkMiüde ZMMs.

Vormittag « 10 Uhr : Gottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr : Begrünung  der heim-

gekehrten Krieger, und zwar der Krieger
aus der Schulacht Zwischrushn in Miyerr Gasthof,

Zwiichcnahn,
au« der Schalacht Kaihause « in Carpers Taphof,

Kaih aasen,
aus der Schulacht Kaiharrsrrfeld in Benfings Tast-

hos, Aschhauserfeld.
aus der Schulacht Aschhansen in Rabbens Gasthos,

Aschhauserfeldu. in Benfings Gafthof daselbst,
aus der Schulacht Elmevdorf nn ) Langebrügge

in Eller« Gasthos zu Elmendorf,
aus der Schulacht Nostrdp in Grambarts Gasthos,

Noftiap,
aus der Schulacht Dhrwrge in Schweers Gasthof,

Lhrwege,
aus der Schulacht Dänikhorst in Theilkens Gasthof,

Dänikhorst.
Fllr dir Kriezer aus der Schulacht Burgfelde findet

die Feier am Sonotag , Frbruar 2, nachm.
8 Uhr, in KrLgers Gasthof zu Ekern statt.

Sämtliche Krieger der Gemeinde— jeder Krieger
mit einer Dame — werde« zu drr Feier fteundlichst
eingeladen.

Der F ?a « s« verer » « die Krlrgerverer » e.er—

MWH

Kenn in jeder Menge sofort abv
gegeben werden. Köd » » , ^

Ldev ^eckt . !
MV Gasthof z. Mühle
Am Sonntag den 26 . d. M ». s

wozu fteundlichsteinladet
H . F . Brunken.

^ ^ sck>ve§ 6 .
rAm Sonntag den 26 . Januar

Z>WRL -ß,
- Sntree 1 Mk , wofür freier Tanz
i Hierzu ladet fteundlichstein

Augustfrh », den 2l . Januar ISIS.
Statt Ansage!

Heute entschlief sanft und ruhig nach längerer
Krankhrtt mein lieber Mann , nnser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Invalide

?rie6ricll Ku8te6t
im Alter von 74 Iohren , welches tiefbetrübt allen
Verwandten und Bekannten zur Anzeige bringen

Witwe Fr . Aastedt geb. Dekmann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet fiatt am Sonnabend
des 23. d. M ., nachmittags 2 Uhr.

i' Oreßejkorst.
Am Sonntag den 26 . d. M.

sEintritt 1 Mk , wofür freier Tanz.
Hierzu ladet sreuvd' ichst eia

Gastwirt Wtlke «. "

LsrgiörjjW?
Sonrltag den 8. FeLrxar^

' wozu fteundlichstrinladet
L . ILottoi ' S.

Eintritt 1 Mk , wofür freier Tanz.

Als Verlobte empfehle» fich:

Kosa Î ein
Wilhelml-iienen !

Hambnrg , Liuswegerfeld,
z. Zt. Emden. !

Westerloperfrld , den 23. Jan . I9lS.
Gestern adend gegen 12 Uhr entschlief nach

kurzer Krankheit unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Gcoßoatcr, Bruder und Onkel, im feste»
feinen Erlöser,

der Brinksitzer

MM M/M l/ML
im fast vollendeten67. Lebensjahre.

Dies bringen allen Verwandten und Be¬
kannten mit der Bi te um stille Teilnahme be¬
trübten Herzen- zur Anzeige

Johann Lire,« u, Frau , geb. Hasse;
Max Dirske u. Frau , geb. Liters,',
Stt » Hempel u. Frau , geb. Liters,
Georg Liier » n. Feau, geb. Klopp,

z. Zt. in engl. Gefangenschaft,
Willi Liier »,
Dietr . Lüer », z. Zt. in franz vefang,
Kart Lüer », z. Zt. in franz.Grfang.
Küna Mudder

KM

Die Beerdigung findet Dienstag den 88.
Januar ISIS, nachm. 2 Uhr, vom Sterbehause
aus in Felde statt.

Traueiandacht um 12 Uhr im Trauerhavse.



(Fcrvspeecher Nr . S >
erscheinttäglich mit Aufnahme des Tages nach Sonn- und Feiertage«.

Preis für? Vierteljahr durch die Pofi ftei ins Hau« bezogen3,48 Mark , »um Abholen von der Post 3,00  Mark . Alle Postanstalte« und LaudbriestrSger nehme« Bestellung«« entgegrLAuretgengebÄhrM die einspaltigeKlrinzeile(oder deren Raum) für Austraggrbrr aus dem Herzogtum OldenburgWPfg, für außerhalb des Herzogtums wohnende 2S Psg. Reklame» kosten 75 Pfg. die AeU«Anzeiges -Avnahme bi» 8 Uhr vormittag » am jeweilige « Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.Jür di« Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Bnzeigen-Gebühren durch gerichtlicheMitwirkungelngezogenwerden müssen. — Platzoorschristenbei Aufgabe der Inseraten werde« nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für de« verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 21. Westerstede, Sormaberid den 25 Januar 1919 59. Jahrgang
k' -

LLeuetts NackrtckLen.
—rv Berlin , 23 . Januar . Ueber die in Trier gepflo¬

genen Verhandlungen Wegen der L bensmitteleinfuhr teilt
Anterstaatssekretär von Braun , der Vorsitzende der deutschen
Kommission für Lebensmittelfragen , dem Vorwärts folgen¬
des mit : Während des Waffenstillstandes kann eine Not-
«nshilfe an Lebensmitteln in Höhe von etwa 30 Millionen
Dollar für Kranke, Kinder, werdende und stillende Mütt -r
und einzelne besondere Arbeiterkategorien erfolgen, und zwar
nur unter der Voraussetzung, daß vorher die gesamte fahr¬
bereite Handelsflotte den alliierten Regierungen zur Verfü¬
gung gestellt werde. Werden die Bedingungen erfüllt , so
kann damit gerechnet werden, daß in zwei bis drei Wochen
mit der Lieferung der Noiaushilfe begonnen wird . Die
Mengen von Lebensmitteln , die für den Betrag von 30
Millionen Dollar eingeführt werden können, werden sich nach
den von uns geltend gemachten Ansprüchen vielleicht auf
70000 Tonnen Speisefett, 50 000 Tonnen Weizen, einer
gewissen Menge von kondensierter Milch, Hafermehl, Reis
und Fleischpräparaten belaufen und reichen deshalb zu einer
allgemeinen Ausbesserung der Ernährung in keinerWeise aus.

Der Volksbeauftragte Ebert hat namens der Neichs-
regierung auf die Proteste der Reedereien sowie der Seebe¬
rufsgenoffenschaft folgende Antwort erteilt : „Auf das Tele¬
gramm gegen die Auslieferung der Handelsflotte wird er¬
widert , daß der Bezug von Nahrungsmitteln aus den En-
tenteländern unerläßlich ist. In dieser Zwangslage war die
Ablehnung der Waffenstillstandsbedingungen nicht möglich.
Besprechungen finden mit den Reedereivertretern am 23.
Januar statt.

—* Berlin , 22 . Januar . Das Endresultat aus den
Wahlen zur deutschen Nationalversammlung nach nichtamt¬
lichen Meldungen setzt sich wie folgt zusammen:

In den 37 Wahlkreisen mit 421 Abgeordneten haben
erhalten die

Deutsch-Nationale 34 Sitze,
Christliche Volkspartei 88 Sitze,
Deutsche Volkspartei 23 Sitze,
Deutsche demokratischePartei 77 Sitze,
Sozialdemokratische Partei 164 Sitze,
Unabh . Sozialdemokraten 24 Sitze.

Ferner sind 11 Fraktionslose gewählt , die sich zusammensetzen
aus 4 Welfen, 1 Vertreter der Bauern - und Landarbeiter-
vemokraten, 4 Bayerischen Vauernbündlern und 2 Vertretern
des Württembergischen Bauern - und Vürgerbundes . Es
fehlen noch die 12 Abgeordneten für Elsaß-Lothringen (23.
Wahlkreis .)

—-w Berlin , 23. Jan . Auf Anregung der Regierung
wird dieser Tage ein Teil der' Regierungstruppen, die an den
militärischen Maßnahmen der letzten Zeit in Berlin beteiligt
waren, nach Schlesien zum Schutze der Landesgrenze und zur
Dufrechterhaltung der Ordnung im Kohlenrevierbefördertwerden.

—w Berlin , 23. Jan . Die estnisch-sozialdemokratische
Zeitung meldet vom Haupte der estnischenRegierung, Trotzky
habe an Sinowjew telegraphiert, daß die Bolschewisten wahr¬
scheinlich gezwungen sein werden, Petersburg ohne Kämpf auf-
Zugeben. Trotzky erklärte, die BolschewikiShätten eine große
Niederlage im Norden erlitten und daß die ganze Armee mit
den Generälen an der Spitze zum Feinde übergegangen sei. —
Seit Donnerstag sollen 60 000 Arbeiter in Petersburg streiken.

Wie der L.-A. hört , hat der Staatssekretär des
Reichspostamts , Dr . Rüdlin , sein Abschiedsgesucheingereicht.

— Die elsässische Bevölkerung, namentlich die Arbeiter,
find sehr erregt über die neuerlichen hohen Preise im Elsaß.
Allgemein heißt es, daß man früher viel Geld hatte , aber
nichts zu essen, und es heute viel zu essen gebe, aber man
rein Geld habe , um zu kaufen. Vor einigen Tagen ver¬
engte eine Demonstration von Arbeitern im Mühlheinnr
Rathause eine Reduzierung der Löhne. Die Menge zog
Aber den Marktplatz und schlug auf die ausgelegten Waren
ein, indem sie das Lied „ Deutschland, Deutschland überalles sang.

—w Vromberg , 23 . Jan . (Amtlich.) Steinburg wurde
don einer starken polnischenAbteilung angegriffen. Unter Zu¬
rücklassungvon 26 Toten, darunter der Führer , ein früherer
deutscher Offiziers Stellvertreter, wurden sie abgewiesen. Bei den
Kämpfen bei Hopfengarten am 20 . und 21 . ds. wurden bei
Tagesanbruch noch 76 polnischeTote festgestellt.

—w Hamburg , 23 . Jan . Bei der heutigen Demon¬
stration der Seeleute wurde bekannt gegeben, daß die Werft¬
arbeiter des Vulkan sich hinter die Seeleute stellen wollten.
Es dürste also mit einem Sympathiestreik der Werftarbeiter
zu rechnen sein, falls nicht bald den Wünschen der Seeleute
Rechnung getragen werde, die eine Löhnung verlangen , die
nicht, wie jetzt, hinter der Arbeitslosenunterstützung zurück¬
steht. Sie erklärten, daß kein Schiff den Hamburger Hafen
»erlassen würde, falls ihre Forderungen nicht bewilligt würden.

t —w Essen (Ruhr), 23. Jan . Bei der heutigen Morgen¬
schicht fuhren die BelegschaftensämtlicherZechen wieder an.

i —w Brest -Litowsk, 22. Jan . Die Presse begrüßt die
; ukrainischeKriegserklärung an die BolschewikiS. Die Ukraine
: wird sich auf die Defensive beschränken. Oberkommandierender
k. ist Pctljura . Täglich treffen galizische Truppenteile zur Ver-
t stärkung ein. Von einer Mobilisation wird vorläufig abgesehen.
: Poltaw, Shitomir und Tschernigow befinden sich wieder in der
i Hand der Regierungstruppen.
! —w Rotterdam , 23 . Jan . Nach einer Meldung des
; Nieuwe Notterdamschen Courant aus London vom 22 . Jan.
! schreibt das liberale Abendblatt Star , daß die Arbeiter-
; schwierigkeitenin England beängstigende Formen anzunehmen
^ beginnen. Die Hauptursache sei die Unzufriedenheit der
> Arbeiter darüber , daß die Regierung mit der Einführung
; einer kürzeren Arbeitswoche so lange zögere,
f —* Rotterdam , 23 . Jan . Wie verlautet , wird der
' Bergarbeiterausstand in Porkshire sehr bald ein Stillstehen
; sehr vieler Betriebe zur Folge haben , die insgesamt eine
k Million Arbeiter beschäftigen. In London sind Untergrund-
: und Straßenbahnen sowie das Kraftwerk mit der Stillegung
^ bedroht. Die Berg und Werftarbeiter am Clyde und in. Glasgow , die Bergleute von Nottinghamshire und die Lon-
! doner Polizisten, Maschinen- and Elektrizitätsarbeiter ver-
' langen Verkürzung der Arbeitszeit und drohen mit dem

Ausstande.

Olde»h«rßischr« Laut tag
! 8. ordentliche Sitzung a« Donnerstag den 23. Januar.
! Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
^ Abg. Müller stellt mit Unterstützung der Abgeordneten Bru-
> Mund, Tantzen-Rodenkirchen, Alfs , Tantzen-Stollham , Hug,
' Tantzen-Heering folgenden selbständigen Antrag:
r „Ich beantrage , der Landtag wolle beschließen, das
- Direktorium wird ersucht, mit aller Entschiedenheit darauf zu
? bestehen, daß Oldenburg in seinem bisherigen Umfange als
k selbständiger Gliedstaat des Rechrs erhalten bleibt und daß
- keine Veränderung des Staatsgebiets und keine Verbindung
k mit anderen Teilen des Reiches ohne Volksabstimmung vor-
i genommen werden darf ." — Antragsteller begründet seinen
, Antrag : Die mehr als hundertjährige Zusammengehörigkeit
s der im früheren Eroßherzogtum Oldenburg vereinigten Lan-
> desteile hat diese zu einem einheitlichen Staatsgebiet mit
, wesentlicheinheitlicherLandesgesetzgeb«ng herangebildet , dessen
j Auflösung oder Angiiederung an andere Reich- teile vielfache
« Störunzen im staatlichen Leben der einzelnen Provinzen her-
- vorrufen würde und daher , wenn man an dem Selbstbe-
! stimmungsrecht der Völker sesthalten will, nicht ohne Volks-
: abstimmung geschehen darf.

Minister Scheer : Für die Bestimmung der Dauer der
Ferien des Landtages war der Wahltag der deutschen Na-
tional -Versammlung, der ursprünglich auf den 16. Februar

j festgesetztwar , maßgebend . Nachdem nun aber die Wahlen
) verfrüht stattgefunden haben , hat das Direktorium es für
^ geboten gehalten, auch für unfern Freistaat Oldenburg das
- Verfassungswerk in Angriff zu nehmen und den Landtag
: bereits auf heute zu berufen. Früher konnte es nicht ge-
i schehen, weil die Landesverfassung nicht ohne vorherige
^ Kenntnis der Reichs»erfaffung aufgestellt werden konnte.
( Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes, betr . die Wah-
° len zur verfassunggebenden oldenburgischen Landesver-
z sammlung zugegangen. Dieser Entwurf muß möglichst rasch
f Gesetz werden, wenn die Wahlen , wie bereits bestimmt, am
- 23 . Februar stattfinden sollen. Es muß mindestens drei
? Wochen vorher veröffentlich werden. Ich habe daher den
: Landtag namens des Direktoriums 'zu bitten, in die Bera-
: tung des Entwurfs schon heute nachmittag einzutreten und
s morgen, spätestens aber Sonnabend , in öffentlicher Sitzung
s darüber zu beschließen, damit der Entwurf so rasch als
! möglich verabschiedet wird . Das Direktorium wird selbstver-
^ stündlich dem Anträge Müller entsprechen und mit allen
> Kräften für die Selbsterhaltung unseres Landes eintreten.
! (Bravo !) Von dem Landtage werden weitere Mittel gefordert
; werden für Notstandsarbeiten . Vor allem werden große
-. Mittel beantragt , um den Beamten , Angestellten und Arbei-
j tern einen erneuten Teuerungszüschlag gewähren zu können,
i Durch den Zusammenbruch unserer Wehrkraft und durch die
z grausamen und brutalen Bedingungen der Feinde sind große
^ Mitzstände in Handel und Wandel hervorgerufen worden,
j Die Teuerung nimmt zu. Dieser schweren Lage stehen alle
s Festbesoldeten machtlos gegenüber und es ist unsere Pflicht,

sie darüber hinwegzuhelfen. Das Direktorium ist festüber¬
zeugt, daß der Landtag seine Zustimmung dazu geben wird.
Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten. Die von
der Regierung vorgelegte Zusammenstellung über die Ergeb¬
nisse der Einkommenschätzungfür das Jahr 1917 wird durch
Kenntnis für erledigt erklärt. Das Kapitalvermögen betrug

im Herzogtum Oldenburg 1 853 013 267 Mark die Schulden.
1372 428 878 Mark.

Weiter gibt der Landtag seine Zustimmung zu einem
Anträge des Direktoriums vom 14. Dezember 1918 , nach
dem verschiedenen Gemeinden des Landes zu der aus An¬
laß des Krieges unvermeidlichen Ueberschreitung der Kosten¬
anschläge bei Chausseebauten neben den bereits bewilligten
Zuschlägen eine weitere gleiche Beihilfe gezahlt wird , da der
lange Krieg ohne Schuld der Gemeinden den Ausbau der
Chausseen bisher unmöglich gemacht hat und die Baukosten
inzwischen außerordentlich gestiegen sind. In Frage kommen
die Gemeinden Krapendorf , Cappeln , Lastrup, Cloppenburg»
Garrel , Löningen , Essen, Emsteck, Lindern,

j Der Entwurf eines Gesetzes betr . die Abkürzung desjuristischen Vorbereitungsdienstes für Kriegsteilnehmer wird
in erster Lesung genehmigt. Die Nachweisung über die Ee-
schäftsergebnisse der Nahrungsmittelzentrale des Freistaats
Oldenburg und über die Staatliche Kreditanstalt wird durch
Kenntnisnahme für erledigt erklärt. — Die Kreditanstalt hat
im Jahre 1917 nur eine beschränkte Tätigkeit entfalten:
können, weil das wirtschaftliche Leben im Lande vollständig
vom Kriege beherrscht wurde. — Die Tagesordnung ist da¬
mit erledigt. NächsteSitzung morgen mit der Tagesordnung

, Wahlgesetz.
, Das Wahlg setz soll möglichst rasch verabschiedetwerden,
i Die oldenburgische Landesversammlung soll aus 48 Abge¬

ordneten bestehen, auf je 10 000 Einwohner entfällt ein
^ Abgeordneter . In der Provinz Oldenburg sind 39, in der
; Provinz Lübeck 4 und in der Provinz Birkenfeld 5 Abge-
^ ordnete zu wählen . Für die Wahl bleiben die Stimmbezirke,
' die Wahlräume , die Wahlvorsteher und ihre Stellvertreter

dieselben wie bei der Wahl für die verfassunggebende deut¬
sche Nationalversammlung . Beim Wahlkommisiar sind die
Wahlvorschläge spätestens am 12. Tage vor der Wahl ein¬
zureichen. — Im übrigen gelten genau dieselben Bestimmun-

. gen, wie bei der Wahl zur deutschen Nationalversammlung.
r

^ Aus her Heimat —für die Heimat.
t Weft-eked«, 24 Januar 1919
: Die hier stationierte Flakabteilung 11 läßt am 28.

d. Mts . 6 Pferde auf dem Marktplatz öffentlich versteigern.
: x Sämtliche D-Züge in Oldenburg fallen in Zukunft

aus . Von Oldenburg verkehrt nur noch der Nachmittags-
schnellzug nach Bremen.

—(oc) Ein Berufswechsel wird zurzeit von manchem
beabsichtigt, dem die durch den Krieg geschaffeneVeränderung
der Verhältnisse das fernere Fortkommen in seinem früher
gewählten Berufe wenig aussichtsreich erscheinenlassen. Viel-

; fach wird hierbei an ein Uebergehen zur Landwirtschaft ge¬
dacht. Um gerade in dieser Hinsicht Allzuhoffnungsfreudige
vor Enttäuschungen zu bewahren , sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß e» der Landwirtschaft zwar sehr an Hand- und
Facharbeitern fehlt, daß aber an Ellterbeamten ein sehr
starkes Angebot vorliegt . Solches war schon zu Friedens¬
zeiten selbst aus den Kreisen der in landwirtschaftlicher Tätig¬
keit Großgewordenen vorhanden , und die Aussichten auf
gute Bezahlung waren infolge des Ueberangebots deshalb
schon damals gering. Es kann nicht behauptet werden, daß
die Verhälinisse sich seitdem gebessert haben . Es sei deshalb
namentlich jungen Kaufleuten u. dergl . davon abgeraten,
auf einen llebertritt in den landwirtschaftlichen Beruf allzu¬
hohe Erwartungen zu setzen. —

j Hb
z O Bad Zwischenahn . Nun haben Kriegerverein und

Frauenverein sich ans Werk gemacht, um nächstenSonntag die
heimgekehrtenKrieger zu bewillkommnenund zu bewirten. Mor¬
gens ist gemeinsamerKirchgang. Nachmittags um 5 Uhr findet
dann der Empfang statt, In Meyers Saal für Zwischenahn,
Zwischenahnerfeldund Specken. In den anderen Bauernschaften
ebenfalls um diese Zeit. Nur für Ekern ist der andere Sonn¬
tag in Aussicht genommen. Jeder Krieger kann eine Dame
einführen; die jungen Mädchen sammeln jetzt allerlei Eßbares
zur Bewirtung.

—)( Elmendorf . Der Elmendorfer Kriegerverein for¬
dert alle heimgekehrten Krieger, auch wenn sie nicht dem
Kciegeroerein angehören , auf, sich dem gemeinschaftlichen
Gottesdienst am Sonntag den 26 . ds . Mts . anzuschließen.

, —n. Ohrwrge , 23 . Jan . Seit einigen Tagen hat
leichter Frost eingesetzt. Durch das bisherige ungewöhnlich
milde Winterwetter sehen die Erünländereien sehr gut aus.
Auch der Roggen hat trotz der vielfach fehlenden Stickstoff¬
düngung ein besonders gutes Aussehen. Jedoch zeigt die
Erfahrung , daß auch nach frostceichrn Wintern letzterer gute
Körnererträge bringt . — Auch hier soll am nächsten Sonntag
im Schwsers ' schen Gasthof eine Begrüßungsfeier für die
heimgekehrten Krieger veranstaltet werden. —
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